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ben gort b'3»rt). 3n faft geratet Sfnie »on Dften nod) SBeften
folgen pd) in faft gleldjen Slbftänbcn »on bttrdjfdjnittlfd) 3000
©djritt bfe gort« be Slceire, te SRontrouge, te San»e« unb
b'3ffr>. ©a« lefctere liegt etwa 50 gup über bte bf« wlcbct
au« tem ©tabtgebfet ttctcnbe ©eine. 3wlfefjen benfelben gehen
tie ©Ifenbabnen nadj Simour«, tefp. ©ccaur unb ble nad) Ser»
faritle« (route gauche) blnburd). ©ie 3 letztgenannten SBerfe

werben nad) ©infübrung bet gejogenen ©cfdjüfce, an welche man
bei Slnlage tetfclbcn nodj nidjt gebodjt, burdj tie baljftttei liegen«
ten 4>»btn »on SSagncur unb SRcubon bebertfebt.

3. SBeftlldje Sinie. — ©fcfe Sinie ift »on Statut befenbet«

ftarf, inbem bie ©eine bei SRcubon unb ©A»rc« in nörblfdjer
unb nortöfttldjer SRidjtung bei ®t. Sloub, Soulogne', ©ureäne«,
Sutcaur, ©ourbc»ofe (Äafcrne), Steulff», 9l«ni6rc« ©lidj» unb

©t. Duen »orbei, welche Drte tcdjt« unb linf« betfelben liegen,
fid) nad) ©t. ©eni« wenbet. 3wlfd)en bem ©ttom unb btr
©tabt Hegt ba« berühmte Sei« bc Soulogne. 5 Srüdcn führen
auf bet angegebenen ©trede über bfe ©efne unb bef bem Sahn»

bef 9l«ntere« auf bem linfen Ufer »etelnigen pd) bie »on ©ieppe,
airS bet SRotmantle, »on ©t. ©etmafn unb »on Sctfalllc (route
droite) femmenben ©ifenbabnen, um gcmclnfcbaftHd) tn einem

breiten ©ttang ben ©trem ju überfefcen. Stur tln einjige«

g»tt, abet ba« gtöpte unb ftärfftc »on allen, bfe gortcreffc bc

SRont Salerien, ba« bed) oben, 415 gup über bet ©eine Hegt,

urb »on weldjem au« man efne ptad)t»elle SluSRdjt auf Sari«
bat, bcbenfdjt bie ganje ©egenb. ©ine gepftaftette ©trape »et»
blnbct ben SRont SaI6tfen »crmlttcl« einer Srüde »on ©ttrc«nc«
mft tem Sei« be Soulogne. ©eine ©ntfernung »on bem nädjft»

liegenben gort bei ©t. ©enf« beträgt (n geraber Sinfe 16,500
©djrittc, alfo beinahe 1% SReffen, unb »om gort b'3ff» 10,000
©djrftte ober efne SRcffe, unb e« fft crftdjtlidj, bap ba« Scfefti»

gung«f«ftem biet efne grope Sude jeigt. ajictauf fdjcint ftd)

aua) ber SRappott bc« Ätlcg«minlfter« ©ejean an bfe Äaifcrin
»om 8. Sluguft ju bejieben (f. 3ournal ofpcieH), worin gefagt

witb, bap ba« ©pcjialfemfte jut Sltmirung bet Satifet geftung«»
werfe fonftatirt habe, bap eine wichtige Eüde in bet Scttljcibl»

gungSlinfe »orhanben fef, „bfe Slrbeiten jut Slu«fübrung gewifler

SBerfe, beren Srejcfte fdjon feftgcftctlt pnb, werben fdjon morgen

beginnen." Sc ©oir unb ©onftftutlonncl pnb fo inbi«frct, biefe

„widjtfge Sude" al« auf bet Seite be« Sbalc« bet niebeten

©eine Kcgenb, nähet ju bcjeidjnen, unb fügen bfnjtt, „bap jwi»

fdjen bem SRont Solarien unb ben ©oteaur »en SRcubon ein

grope« SBerf gebaut werben foll, ba« ble Sbäter »on ©6»rc«

unb Sitle b'Slotai) behctrfdjt; bet Sunft, bet gewählt wutbe, ift
SRonttctout.* ©ctfclbc Hegt unmfttctbit übet bem Sahnhof »on

©t. ©loub.

•Jrtctmft tft bie Stcitjc ber Scfeftfgungen gcfdjloffen, unb wtt
geben jum ©djlup nod) einige batauf bejüglidje ©imenponen.

©ie gtöpte ©ntfernung tft jwifdjcn bem SRont Salöricn unb

gott be Stogent »ethanbtn. ©ie fällt fe iltmlid) mit bem Sa»

rallel jufammen unb beträgt 27,000 ©ebtitt 2»/* SRcflcn,

wäljtenb in bet SRfdjtung be« SRetlbfan« bfe gtöpte ©ntfetnung
jwifdjcn ©t. ST eni« unb gott be Sfc&tre 20,000 ©ihtitt obet

2 SRcflen beftcht. ©te Umfaffung«(fn(e, weldje entfteben würbe,

wenn man alle Slupcnfott« mit einanbet »etbunben benft, bettägt

Itt, SReilen 12'/s SBegcftunben. ©« bleibt nut noa) ju be»

metfen, bap fämmtlfdjt Slupcnfott« baftionftt pnb. Slupttbem
haben fciejenfgen »on Stoff», SRoin? unb Stogent £otnwetfe »or

pd). ©fe ©«catpen unb ©onttce«carpen pnb fo bod), wie bet

bet UmwaHung bet ©tobt. Seteefte SBege mit gemauetten Sauf»

gtäben unb bombenfefte Su'sctmagajlne finb überall »orhanben.

©ämmtlicbe gort« pnb unter fta) unb mit S«ri« burdj ben Scle»

gtapben »erbunben.

9lad) Setflebenkcm ju urteilen, untetliegt ti wohl feinem

3wcffel, bap Satl« bte gtöpte, abet audi wobi eine bet ftätfftcn

geftungen ber SBelt Ift. 3hre Sdagetung wütke junäcbft ein

ungebeuetc« j>eei etfotbttn, unk e« mag betfpicl*welfc etwäbnt

fein, bap eine einfache Sinfe »en ©olbaten, bft pd) in Äanonen»

fchupiveite unb patallct »on ben Slupenbcfeftigungen aufftelten

wollte, ©djuUtt an ©d)ultet, nfdjt wenfget benn 96,000 SRann

etfotbetn würbe, ©abfngegen fft auf bet anbeten ©eite ju be«

achten, bap bie Scfafcttng »on Sari« »crljältnipmäplg eben fo
grop fein müpte, bap c« ferner ein wcnfgftcn« bf« jefct unge»
lö«te« Stoblem ift., eine eli gcfdjloffcnc Scoölfcrung »on übet
2,000,000 ©ceten audj nur auf einen SRonat (m Sorau« au«»

rcidjcnb ju »ctpre»fantfrcn, unb bap tfc ju ©meuten geneigten

Sarlfcr uttb bie Sreue be« franjöpfdjen §ecrc« bei befonberet

Seranlaffung gar nfdjt ju berechnen Pub.

(SRilit. SBodjenbfatt.)

Wtxftyitbtnt*.
(©er SRcftcrongtlff bei S3örtb.) ©er „S«ifct SR««

tlonal" »eröffcntlfdjt ben Sricf eine« franjöpfdjen Äürafpet«,
batitt »on ©ttapbutg, 7. Sluguft, tem wfr über ba« ©cmefcel
in ber ©djladjt bei SBörtb folgenbe« entnehmen:

„—SRcfn atme« britte« Äürofficr-SRcglmcnt (ft »crntdjtct.
Stadj brei ©((inärfdjcn wat c« früt) SRorgen« 6 Uhr in §agenau
angefemmen. ©ie Seilte fechten ab, aflein che pc nod) hatten

effen fönnen, wurbe jum Slufpfjen geblafen, unb pe tüten (n Ke

©djlad)t tjtnefn, nüdjtctn feit tem »otfgcn Sage SRorgen« fiebcn

Ubr!
A>ute In bet grübe panb la) am Sbore tc« «pietve«, burd)

wctdjc« unfere Slrmee, Snfanteriften, 3ua»cn, ©tjaffeur«, Äürafpcre,
Slrtideriften ohne Äanonen, in bem wilbeften ©ewfrr berefn«

ftrömte. 3d) erfunbfgtc mfd) bei aflen Äüraffiercn nad) meinem

unglüdtfdjen ^Regiment, unb 3eber fagte mir: „Son bem wirb
wenfg übrig geblieben fein." ©üblich fam Saut Seffogot (wohl
ein bem Schreibet befteunbetet Dfpjier blcfc« 3. SRegiment«) mft
30 bf« 40 obgelje^ten, maroben Seuten an unb fagte mfr, mit
Sbtäncn im Sluge, bap »on ben »tet Äfirafftcr»SRegfmentcrn

(1., 2., 3. unb 4.) feine 200 SR inn ntcljt »orhanben feien.

Dberft bc Sarbeciiore »om 1. ERcgfmcnt tobt, ber ganje ©tab
be« 2., Dberft, Dberftlieutenant unt fo abwärt«, tobt ober »et»

nntnbct u. f. w. SU« Setlagot ba« ©djladjtfelb »etllep, lag
SlHe« ju Soben; hoffentlich waren Siele nur betäubt ober »et»

wunbet.

©u weipt, wa« ein §cpfenfctb fft; c« gibt beten »iele fn bet

Umgebung »on £agcnau. Stun, fn bfefen $opfcnfclbctn ftanben

preupifebe Sirailleur«, tfc Slllc«, wa« in ihre Stäbe fam, ju«
fammcnfdjoffcn. SRan liep bfe »ier Äürafftcr«SRcgimcntcr blutet
einanbet gegen pe djargiren, unb bie Sirailleur« legten pe fämmt»
lief) nieber, oljne bap biefe 2000 SRicfcn audj nur einen cfnjtgen
Steupen getöbtet Sötten! ©er Äürafpcr mtt feinem bepadten

Sfeibc war breiter al« ket Swifdjenraum jwifdjen ken einjelnen

Jpopfcnftangcn; we war ta tutdjäufommcn? ©ic tapferen Seute

haben ibre ©djultigfeit getban; möge Ihnen bie ©tbe leidjt fein,

©oeben babe id) Seflagot auf bie ©«planate bet 3ftabcllc be«

gleitet, wo man ble SRcftc bei »ict SRegimcntet jufammcnftcflt.
©« pnb feine bunkettfünfjfg SRann mehr!"

2)urd) äße Budjhanblungen ju hejiehen:

Rothpletz,

Die schweizerische Armee im Feld.
I. Theil. 2. Aufl. 8». geh. Fr. 4

Safel.
©ttjtoeifltjaufcriftljeSSeriagsJuttjtjanblung.

3n atttn 33ud)hanblungen ju haben:

W. Rüstow, eibg. Dberft.

tttttetfttdjttttgcit ü&er bte Orötttiifattow
ber §eere.

8°. geh- Sr. 12.

Safel.
(Sttjröcigtjaufcrildje »erlagsbur&ljanbluttg.
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den Fort d'Jvry. Jn fast gerader Linic »on Osten nach Westen
folgen sich In fast glcichcn Abständen »on durchschnittlich 3000
Schritt die Fort« de BicStre, de Montrougc. de Banse« und
d'Isso. Das lctztcre liegt etwa 5« Fuß übcr die hicr wicdcr
au« dcm Stadtgebiet tretende Seine. Zwischen denselben gehen
die Eiscnbahncn nach Limour«, resp. Sccaur und die nach Vcr-
sceille« (route gaucks) hindurch. Die 3 lctztgcnanntcn Wcrkc
»erden nach Einführung der gezogenen Gcschütze, an wclche man
bei Anlage derselben noch nicht gedacht, durch die dahinter licgen»
dcn Hohcn von Bagncur »nd Meudon beherrscht.

Z. Westliche Linie. — Diese Linie ist »on Natur besonder«

stark, indem die Seine bei Meudon »nd SsvreS in nördlicher
und nordöstlicher Richtung bei St. Cloud, Boulogne', Surcsneê,
Puteaur, Courbcvote (Kaserne). Neuill?, ASnièrcS, Clichy und

St. Oucn »orbci, wclche Orte rechts und links derselben liegen,
fich nach St. Den!« wendet. Zwischen dem Strom und der

Stobt liegt da« berühmte Bois de Boulogne, d Brückcn führen
auf der angegebenen Strecke über die Seine und bet dcm Bahn»

Hof Asnièrcê auf dcm linken Ufer vereinigen sich die »on Dieppe,
au« ver Normandie, »on St. Germain und »on Vcrsaillc (routs
arsite) kommenden Eisenbahnen, um gemeinschaftlich in einem

breiten Strang den Strom zn übersetzen. Nur ein einziges

Fort, aber da« größte und stärkste »on alle», die Forteresse de

Moni Valerien, da« hoch oben, 415 Fuß über dcr Seine licgt,
«rd »on wcichem au« man eine prachtvolle Aussicht auf Paris
hat, bcberrscht die ganze Gcgcnd. Eine gepflasterte Straße »er»

bindet den Mont Valerien vermittels einer Brücke von SureSne«

mit dcm Bvi« de Boulogne. Seine Entfernung »on dem

nächstliegenden Fori bei St. Denis beträgt in gerader Linie 16,500
Schritte, also beinahe 1'/< Meilen, und »om Fort d'Jssy 10.000
Schrittc oder cine Meile, und e« ist ersichtlich, daß da« Bcfcsti

gungssystem hier eine große Lücke zcigt, Hicrauf scheint sich

auch der Rapport des Kriegsminister« Dcjean an die Kaiserin

vom 8. August zu beziehen ^s, Journal officiel!), worin gcfagt

wird, daß da« Spezialkomite zur Armirung dcr Pariser Festungs
wcrkc konstatirt habe, daß eine wichtige Lücke in dcr Vcrihcldi
gungSlinie vorhandcn sei, »die Arbcitcn zur Ausführung gewisicr

Wcrkc, deren Projekte schon festgestellt sind, werden schon morgen

beginnen." Le Soir und Constitutionnel sind so indiskret, diese

.wichtige Lücke" als auf der Seite des Thales der niederen

Seine liegend, näher zu bczcichncn, und fügcn hinzu, «daß

zwischcn dcm Moni Valerien und dcn Coteaur »on Mcudon cin

großcS Werk gebaut werden soll, das die Thäler von Sevrc«
und Ville d'Avray bcherrscht; der Punkt, der gewählt wurde, ist

Montrctout." Derselbe liegt unmittclbar übcr dcm Bahnhof von

St. Eloud.

Hiermit ist die Reihe dcr Befestigungen geschlossen, und wir
geben zum Schluß noch einige darauf bezügliche Dimensionen.

Die größte Entfernung ist zwischen dcm Mont Valsricn und

Fort de Regent »erHanden. Sie fällt so ziemlich mit dem

Parallel zusammen und beträgt 27,000 Schritt ^ 2'/« Mcilcn,
während in der Richtung de« Meridian« die größte Entfernung
zwischen St. Ten!« und Fort de BicStre 20,000 Schritt oder

2 Meilen bcstcht. Die Unifassungslinie, welche entstehen würde,

wenn man alle Außenfort« mit einander verbunden denkt, brttägt
7^ Meilen 12'/» Wegcstunden. E« bleibt nur noch zu

bemerken, daß sämmtliche Außenforts bastionili sind. Außerdem

haben diejenigen »on Noisy, RoSny und Nogent Hornwcrke vor
sich. Die EScarpen und ContrceScarxen sind so hoch, wie bet

ber Umwallung der Stadt. Bedeckte Wege mit gemauerten
Laufgräben und bombenfeste Pulvermagazine sind überall vorhanden.

Sämmtliche Fort« find unter sich und mit Pari« durch den

Telegraphen »crbundcn.

Nach Vorstehendem zu urtheilen, unterliegt es wohl keinem

Zweifel, daß Pari« dt« größte, aber auch wohl eine der stärksten

Festungen der Welt ift. Ihre Belagerung würde zunächst cin

ungeheueres Heei erfordern, und e« mag beispielsweise erwähnt

sein, daß eine einfach« Link von Soldaten, die fich in Kononen-

schußweit« und parallel von den AuHenbefestigung«» aufstellen

wollte, Schüller an Schulter, nicht weniger denn 96,000 Mann

erfordern würde. Dahingcgen ist auf der andercn Seite zu
beachten, daß die Besatzung »on Paris »crhciltnißmäßlg eben so

groß scin müßte, daß c« ferner ein wenlgstcn« bis jctzt
ungelöstes Problem Ist,, cine ei, geschlossene Bevölkerung »on über

2,000,00? Seelen auch nur auf cincn Monat im Borau« ans-
rcicheud zu »crxroviantircn, und daß dic zu Emcute» geneigten
Pariser und dic Treuc dcS französischen HccrcS bei besonderer

Vcranlassung gar nicht zu bcrcchnen sind.

(Milit. Wochenblatt.)

Verschiedenes.

(Der Reiterangriff bei Wörth.) Der «Pariser
National« veröffentlicht den Brief cinc« französischen Kürassier«,
datirt von Straßburg, 7. August, dcm wir über da« Gemetzel
in dcr Schlacht bei Wörth folgendes entnehmen:

»—Mein armcS drittcs Kürasstcr-Regiment ist «critichici.
Nach drei Eilmärschen war cS früh Morgens 6 Uhr in Hagenau
angekommen. Die Leute kochten ab, allcin che sie noch hatten
essen können, wurde zum Aufsitzen geblasen, und sie ritten in die

Schlacht hinein, nüchtern scit tcm vorigen Tage Morgens sieben

Uhr!
Heute in der Frühe stand ich am Thore des Pierre«, durch

wclchcs unscrc Armce, Jufantcristcn, Zuave», ChasscurS, Kürasstcre,

Artillcristcn ohne Kanonen, in dcm wildeftcn Gewirr herein«

strömte. Ich erkundigte mich bei allc» Kürassicrcn nach mcincm

unglücklichen Rcgimei», und Jcdcr sagte mir: „Von dem wird
wenig übrig grblicbcn sein," Endlich kam Paul Pellagot (wohl
ein dcm Schrcibcr bcfrcundcter Offizier dicscS 3. Regiment«) mit
30 bis 40 obgehctztcn, marodcn Lcutcn an »nd sagte mir, mit
Thränen tm Auge, daß »on den vier Kürassicr-Rcgimentern

(1., 2., 3. und 4.) kcine 200 M inn mchr vorhandcn seien.

Obcrst de Vandocuvre vom 1, Regiment todt, der ganze Stab
dcê 2., Obcrst, Oberstlieutenant und so abwärts, todt oder

verwundet u. f. w. Als Pcllcigor das Schlachtfeld verließ, lag

Allcs zu Boden; hoffentlich waren Vicle nur betäubt oder

verwundet.

Du weißt, was cin Hopfenfeld Ist; es gibt dcrcn viele in der

Umgcbung »on Hagenau. Nun, in dicscn Hopfenfeldern standen

preußische Tirailleurs, tic Allc«, wa« in ihre Nähe kam,
zusammenschössen. Man licß die vier Kurassier-Ncgimentcr hinter
einander gcgen sie chargiren, und dic Tiraillcurs lcgten sie sämmtlich

nieder, ohne daß dicsc 2000 Nicscn auch nur einen einzigen

Preußen getödtet hätten! Dcr Kürassicr mit seinem bepackten

Pfeidc war brcitcr als dcr Zwischenraum zwischen den einzelnen

Hopfenstangen; n»e war da durchzukommen? Die t»pferen Leute

haben ihre Schuldigkeit gethan; möge ihnen die Erde lcicht sei».

Socbcn habe ich Pcllagot auf die Esplanade dcr Zitadelle

begleitet, wo man die Reste der vicr Regimcntcr zusammenstellt.

ES sind keine hunderifünfzig Mann mchr!"

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

KotKplet«,

vie sedwei/eriseke ^rmee im
I. l'Keil. 2. ^.utl. 8°. gek. ?r. 4.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

Jn allen Buchhandlungen zu haben:

HV. eidg. Oberst.

Untersuchungen über die Organisation
der Heere.

8°. geh. Fr. 12.

Basel.
Schweighauserische BerlagSiuchhandlnng.
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